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Nr. 63 Donnerstag den 8 M6 
—— 

ſoſtlgung der 
Paris, 14. März. (Pat.). In der henligen Sitzung 

der BZotſchafterkonferenz wurde in der Angelegen⸗ 
heilt der polniſchen Eremgen gegen Rußland und Li⸗ 
tauen ein Beſchluß gefaßt. Dieſer Beſchluß, der die 
tatſächlich beſteheude Lage berückſichtigt, 
wird morgen der polniſchen Reglerung mitgeleilt wer⸗ 
den. Außerdem hat die Voiſchaſterlonſerenz den Berlcht 
der Außerordenilichen Kommifſion, die nach Memel geſandt 
worden war ſowie den Bexicht des Hohen Kommiſſars der 
verbundeten Staaten in Memel, entgegengenommen. 

Warſchau, 14. Marz. (A. W.). Die Kommiſſion 
Zaroches hat der Botſchafterkonferenz den Plan der An⸗ 
erkennung der tatſächlichen Grenzen Polens 
gegen Rußland vorgelegt ſowie der Grenzen ge⸗— 
gen Litauen, die Anerkennung der Demar—⸗ 
kationblinie vom 3. Februar als Grenze und 
im ftlichen Kleinpolen Polens Oberhoheit 
ſewie die Kenntnisnahme der Tatſache der Gewährung der 
Selbſtverwaltung für die öftlichen Wojewod— 
ſchaften durch den polniſchen Sejm. 

Tſchitſcherin droht. 
WMoskau, 14. Maͤrz. (Pat.) Die „Ruſſiſche Agen⸗ 

jur meidet: Tſchitfcherin ehleie an Enzglanb, ontich 
und Italien eine Nee, in der er die Jorderung viebehen 
in der Memelfrage einen Meinungsaus iauſch herbeguführen 
Das bleherige Shigen diefer drei Siaglen bezeicnet 
Iſchit⸗ exin als ein Rukland gegenüber angewandies 

dliches Syſtem und elari, doß die Abweſenhen der 
ruſfiſchen Veriteier dei der Regelung der wirlſchaftchen 
und Krritor ialen Iragen des Baliums neue mierncis, 
nale Verwickeliungen hervorrufen ann. 

Weitere Verftärkung der Beſatzungs⸗ 
armee. 

VParis, la. Marz. (Pat) Nach ſeiner Rückkehr aus 
dem Nuhrgebier ertlarie der kriegaminiſier Maginon, 
daß er mi der gegenwarligen Wir jchaft im beſetzien Gebiel 
zufrieden ſei. Die millftäriſche Beſetzung wird 
durch 165000 Mann verſiär it werden. 

Bluttaten im beſetzten Gebiet. 
In Ehener Siaditell Alteneſſen, wo die Ein ⸗ 

Sohner im dinblice am die Sõhublofigteit infofge der 
Sups· Anfloſung durch die Franzoſen eine Patronille 
eivgerichter hailen, wurde rurzih nachls ane Vvalroniile 
von einer framdfiſchen Streifwache bedroht. Die Bürger 
glaubten, es handle ſich umn piandennde Sotbalen, inb 

jertin die Feuernehr. Der anricende Sſch ag wurde 
en den Soldaten angehalien. nis die Feuerwehrleute vom 

agen ſprangen und ſich den Franzoſen näherien, um mit 
hnen zu verhandeln, ſchoſſen dieſe mit ihren Gewehren auf 

rwehrlente und flüchteten ſodann. Der freiwillige 
—— Gaftwiri Böckmann wurde durch einen 

ge et. 
Sonnabend nachts gegen 11 Uhr wurde der 221äh⸗ 

tige Tagelöhner Alexander Merz, der zu Fuß von Gries⸗ 
an en ven e atnche Se 
Meinbrecte ba Schwanheim durch einen Kopfſchuß getötet. 

Eine weltere Bluttat haben die Franzeſen in Dort⸗ 
e begangen. Auf der Strecke Luͤttringhauſen⸗ Aunen⸗ 

warde der Eiſenbahnüberwachungeeanne Hölting 
ein im framöfiſhen Voßen bhre jeben Gernd eLrfchoß 

zu. Der Beame haue ich aun anem Keolegen auf ven 
wg gemaghht. um Diebe feſtzufiellen, die ſchon mehrſach 
* Setinngen der Sireae Kupferdraht in groͤßeren 

gen geftohlen hatten. Epaler haben ſich die beiden 
eamten getrennt. Wie heute feſtgeſtellt wurde, hat der 

—8X nzoſe, ohne Hslling anzurufen, auf den Beam⸗ 
—* gefeuert. Ver Pofen ſtreitel dieſe Talſache zwar 

Er behauptet, a habe ſich um drei Perſonen gehandelt, 
—* xlermaligen Anuruf nicht ſtehen geblieben ſeien Die 
** uchung hat aber einwandſrei ergeben, daß Hölling 

Zar and ohne Anruf erſchſen wbniſ. 
Mord wird einer W. T. B.Nochricht —*F Ein wellerer 

e aus Pirmaſens meiden vdor vab 

Nacht auf der Stxahe der 21 Jahre alte Kauſmann Eugen 
Rung millen in der Stadt mil mehreren Meffer 
ſtichen im Geſicht und Kopf und ſeiner Uhrteue⸗ 
und Brieftaſche beraubt, dot aufgefunden. Die angeflellien 
Ermitteluugen ergaben, daß zw ei Marottkaner 
Täter in Frage lommen. 

In 831ringhauſen wurde nach dem Verliner 
Tagehl. in der Nacht pom 8. zum Min ein Mne 
des Eiſenbahnerattions ausſchuſſeß in Dorimund S 
ſchoſſen und ſein Begleuner verhaftet 

Fütrzlich ſchoß abends der fronzöfiſche Poſten am Po⸗ 
lizeipräſidium von Eſſen, ohne erkennbare Veranlaſſung, 
auf einen Herrn, der an einer in der Nätze befinduchen 
Halteftelle auf die Straßenbahn warlete, und verlebie ha 
durch einen Schuß in die Lunge. An der gleichen 
Stelle war vorher von dem Poſen ein alterer Man nuch 
dem Audweis gefragt worden, und obwehl r beſn nn 
der Taſche zog, von dem Soidalen ſo heflig ins Geſicht 
geſchlagen, daß er zu Boden ſtuͤrzie und elnen Zahn 
verlor. 

Knebelung der freien Meinung. 
Berlin, 18. Marz. General Degoulle han von 

Duſſeldorf aus für das beſeßzle Gebiel ein⸗ Verfügung zur 
Regelung des e —* der Dheater 
und Kinos erlaſſen. Vieſe neue Verordnung bedeniet 
eine völ lige Knebelung des geiſtigen Le—⸗ 
bens des neuen beſetzlen Gebleles. Es werben verbeen 
alle Veröffentlichungen in Wort, Bid ueb Shriftn 
Theater, Kinos und Muſit, die geeigret ind bde offent· 
liche Ordnung zu gefährden und die Sichechelt und b 
Wurde der Beſaungsbehorden und der zu nen gehörigen 
Perſonen zu beeſntrachtigen. Beſonders wird unter Suaſ⸗ 
geſtellt die Verbreitung —5— oder tendenziẽſer Nachrich 
ten und die Vorſührnug von Filmen, die den— 
Zweck haben. Die Urheber der beanſtandelen Geruhe 
werden von den militäriſchen Gerichten verfolgt und mi 
Sefängnis bis zu fünf Jahren und Gelb 
ſtrafe bäs zu zehn Millionen oder zu einer der 
belden Strafen verurleilt. Die verautworilichen Redatlene 
die Herausgeber oder Drucker kbbunen wegen Teünahnn 
oder Fahrlaſſigkeit beſtraft werden. 

5* 

leidigungen und Bemtiigungen England bleibt England. 
Sondon, 14. März. (Pat.) Nach einer Ausſprache 

über die Beſezung des Rahrgebtets lehnie da 
Unterhaus wmit 249 gegan 201 Stimmen dea Anirag 
des Abg. Simon Kon ab, in dem dieſer die Regierung 
aunffordert, bre Pollitik im Zaſammenhang n 
letzlen Ereigniſſen zu prüziſieren. — 

Aufdeckung einer Verſchwörung gegen 
Bonar Law und Lloyuyd George. 

London 14. März. GPat.) „Ddaily Sketch“ 
bringt in Erfahrung, daß eine Verſchwörung einer 
iriſchen repubſikaniſchen Organiſalion aufgedeckt 
wurde, die Anſchläge auf Bonar LCaw, Cloyd 
George und andere engliſche Staalsmünner vorbe 
reitete. 

Litauen nimmt Memel tatſächlich an! 
Paris, 14. März. Galt.) vasas erfährt, daß die 

litaniſche Regierung die Boiſchafterlsaferenz von der An 
mah me der Enſſcheidung benachrichtigt habe, die Menel 
dern lltauiſchen Staale zuerlennt unter der Bebingung 
daß mit Polen Verhandlungen gepflogen werden en 
die die Gewährung von Vergünſtigungen in 
Durcbgangsperkehr an Polen“ zun Zwede 
haben werden, Jnfolgedeſſen hat die Kownoer Regterung 
bereits ibre Vertreter nach Paris eniſandi, die U 
handlungen mit Polen anknüpfen ſollen. 

* 

MParis, 14 Marz. (Pat.) Der polniſche Außen⸗ 
minifler Skbrzynfſkiiſt geſeern um U ühr ende ber eingelroffen. 

Verbreitetſte dentſehe Zages zeitung in Wolen. 

uſtüchen grunzen phenh 4 

deren Wiederg 

VPorto pauſchaliert. 

Erſcheint mit Rusnahme der nach 
7* ſolgenden Tage früͤhmorgens. 

Anzeigenpreiſe: 
Die 7geſp. Milümeterzeile 400 M. 
Die 3·geſp, Reklame (milim.) 4.000 
Eingeſandts im lokalen Teile 4000 
zür Arbeitſuchende beſondere dergunfi⸗ 
gungen. Anzeigen an Sonn- und Feier- 
tagen werden mit 240 berechnet. 

fuslandsinſerate 00/ zuſchlag. 

Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge⸗ 
walt, Erbeitsniederlegung oder fus· 
ſperrung hat der Bezieher keinen kin⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeulung 
oder Rũckzahlung des Bezugspreiſe⸗ 

6. Jahrgang 
—— — — 

Wehe den Siegern! 
— 

Ein neuer Mahnruf des ſchwediſchen Erzbiſchvfs 
Soederblom an die Welt. 

In Stockholm tagt zurzeit der zwölfte all⸗ 
gemeine Kirchenkongreß, weran außer Ver- 
retern Innlands, Eftlands, Lettlands, Vorwegens, 
Danemorks, Schoſtlands, Deutſchlands Zzwei⸗ bis 
dreitaufſend ſchwediſche Prieſter und 
Laſen keilnehmen. Erzbiſchof Soederblom hielt 
bei der Eröffnungsfeier in der überfüllten Blaſſeheims- 
kirche eine große Kede und ging hierbei auch aäͤuf die 
gegenwärfige europäiſche Kriſis ausführlich ein. Aus der 
Kede ſeien hier folgende beſonders beachtenswerte Aus⸗ 

— fuͤhrungen hervorgehoben; 
Soll die Polltik nicht von der Kanjel aubgeſchloſ⸗ 

ſen ſein? Gewißz Aber es gibt in ber Polilik Dinge, die 
lein Brediger ohne Heuchelel und feige Glaubensloſigkeit 
gegenũber unſerem Herxu mit Gleichgulligkelt und Schwei⸗ 
gen übergehen kann 

Nach dem Frieden krampften ſich unſere Herzen an⸗ 
geſichts der Wirkungen der Blockabde zuſammen, als 
Millionen unſchuldiger Kinder und Frauen, Greiſe und 
Franler in Nittel · und Ofteuropa gepeinigi wurden uud 
dem Hunger und der Kalle erlagen. Ihr ſtiller Schmerz 
all ihr Jammer ſchreit gen Himmel über eine Schulb 

utmachung nach den prophetiſchen Worten 
des engliſchen Biſchofs mehrere Generalionen dauern wird 
AUnſere verheerten Provimjen ſind unſere Kinder“ ſchreibt 
eine deutſche Multler. 

Als die Blockade dann aufgehoben wurde, trat 
die ſchwarze Geſpenſterkammer 

jn die Erſchein nng die in Europas Mitle eingerichlet warde 
Die farbigen —*2 haben von dem weißen Mann“ ver⸗ 
ſchiedenes zu fordern. Es iſ ſonderbar, daß der Růck⸗ 
ſchlag zuerſt eine Natlon fühlbar triffl die an den großen 
Kolonlaleroberungen nicht beieiligt war, die nie Stie⸗ 
venhandel betrieben, aber die die evangeliſche Miſſion 
begonnen hat. Was fran ͤſiſche, engliſche amerilaniſche 
Augenzeugen oder zuverläſfige, ja vielleichht urſprüngis 
Deutſchland Beſucher aus neutralen Ländern 
nach wochen⸗ und monatelangen ſorgfaͤltigen Unterſuchungen 
herichlen, müſſen wir glauben. Don hertſcht Terror 
dãchtigung, Augſt davor, Aber die Ereiguiſſe auch nu zu 
flüſtern, ein Terror, der den im Zarenteich oder den von 
Bobrilows Regime in Finnland bekannten überirifft. Die 
Menſchen ſühlen ſich fteis mit einem Fuß im Ge⸗ 
fAugnis. Seele und Körper werden angeſteckt. Aber das 
Schlimmſte iſt, daß wahrend dieſer Jahre eine ungere 
neralion emporwuchs, die ihr gauzes Leben laug die Be⸗ 

die durch Hunger und Su —8X noch verſtärlt wurden, uicht vergeſſen kann. 
den Herren eutſalten inmitten eines verhun— 

gerten and ſterbenden Volkes einen maßloſen 
Surxus auf deffen Koſten. 

Iſt jetzt Frieden vder Krieg? 
eas ijſt ſchwer Iu beantworten. Der Kampf zwiſchen 

der Gewalt, ausgerũflet mit den hervorragendſten Erzeug⸗ 
niſſen der Waffentechnik und der Geduld de Entwaffneten 
und Wehrloſen iſt ungleich. 

Brot, Milch, Kohle, die Familien, Kinder und Sr⸗ 
wochſene einer nach vielen Milbnen zaͤhenden verti 
erung noidürflig nahren und varmen ſoln, Leinen b Sauglinge und Franke embehren müſſen, dia⸗ Tauſende 
Hehne und Anftalten der Liebezialigtelt fur Sreiſ 

h. Invallden und Krame verben fur Druppen 
Offigexe mit Begleitung, die viei Raum branſpruchen/ und 
für verſchledene Setale and binge 

chlagnahmnt, die man nicht Jern wennen 

das Wihngſte im blatt: 
Dollar — 14075 polu. Mark. 
Feſtſetzung der öſtlichen Grenzen Poleuns. 
Tſchitſcherin drohs. 
Aufbeckung einer Verſchwörung. 
Sie Rubhrbeſatzuug ſoll um weitere 15 ol0 Mann verftärkt 

werden. 
Eine bedentſame Rede des ſchwediſcheu Biſchofs Söder⸗ 

ſtröm gegen den Redtebruch an der Rußt 
Oie Utauiſche Regierung gibt ihr Einverſtändnis“ mit 
der Entſcheidung über die Memelfrage kund. 
Das bulgariſche Parlament beſchließt die Uebergabe der 

früheren Miniſter au das Gericht. 
Hebaiten über den Kampf mit der Tenerung im Seijm. 
Sie Verminderung der Zabl der Deviſenbanten und der 

Landeßverband der Induſtriellen 



iIlL. Verhriratete Frauen und erwachſene reinherzige 
Mädchen werden entehrender Behandlung unterworfen. 
Familien werden aus ihren Heimen verjagi oder zuſam⸗ 
mengepfercht. Die Hungerkenot und der Wohnnngs⸗ 
maungel, die ſchon ſchwer genug ſind, werden ſyſtematiſch 
verſchlimmeri. 

In einem übervölkerten Induſtriege— 
biet, wo enge Arbeiterwohnungen dicht beieinander liegen, 
wird zur Winterzelt eine ganze Armee mil Ariillerie, 
Tanks, Flugzeugen und allem, was zur modernen Kriege⸗ 
kunſt gebött, einquartiert, eine Armee, die größer iſt 
als die Heresmacht des ganzen Dentſchen 
Reichs. Kriegegerichte furgieren in der Friedenzzeit. 
Beamie und Privatleuie werden ins Gefängnis geworfen, 
erleiden vielleicht Mißhandlung uvd Avsweiſung in bruta— 
letr Form. Nur weil ſie den Geſetzen ihres Landes ge— 
horchen und keinen Landerverrat begehen wollen. Hundert⸗ 
tauſende von Arbeilern werden in Friedentzellen dazu ge⸗ 
zwungen, Dreu und Glauben zu brechen und fremden 
Herren Sktlavendienſte ju leiſten. Können wir 
verſtehen, was das für Menſchen bedeulet, die an Rechts— 
ſchutz und Sicherbeit gewöhnt und von ftrengem Ehr⸗ 
begriff, gegenſeitiger Verantwortung, Valterlandagefühl 
und perſönlicher Selbſtändigleit beſeelt ſind, Wililür 
zu unterliegen und Schmach und Strafe zu erdulden, 
weil ſie das nicht verraten wollen, was für ſie hei— 

lig iſt? 
Wehe den Beſiegten, 

Wort, das ſich jetzt bitter 
ergänzt werden durch 

vae victoribus, wehe den Siegern! 
Uebermul and Verſuchungery, die der Sieg leicht mit ſich 
fuüͤhrt, gefährden ſie. Im Geſühl der eigenen Machtvoll⸗ 
lommenheit vergißt man leicht, was Laſſalle zu Bie— 
marck ſagte: Bajonette ſtnd zu vielem nüß— 
läch, aber man kann ſich nicht auf ſie ſezen. 

Jahr um Jahr Demülignugen ohne Auabruch der 
Verzweiflung zu ertragen, iſt mehr als Menſchen vermö ⸗ 
gen, and doch geſchieht ee. Ittzt gilt es einen Sieg 
ahne Waffen, oder richtiger ausſchließlich 
durch die Waffen der ſittlichen Kraft und des 
Friedens, durch Selbſtzucht, Neroen, Geiftesgegenwart und 
Aushalten gewinnen. Das iſt eine noch größere Kraft⸗ 
probe, als die Mühen des Krieges, und wird durch Hun⸗ 
ger, Gefängnis und Entbehrungen erſchwert. Aber e—s 
wird noch mehr exſchwert durch die moraliſchen Erſchntie⸗ 
rangen, deren Folgen während des Krieges beunruhigend 
genug bis zu unſerem neutralen Land ſühlbar wurden, die · 
in itteleuropa aber eine ſittliche Kata 
ſtrophe herbeiführten, die nicht faſſen 
bönnan. 

Poliziften, friedliche Fußgänger, privale Bürger, Be⸗ 
amte, Familien müſſen Beleldigungen, Uebergriffe und Ge⸗ 
walttaten erdulden. Man braucht nicht zu glauben, daß 
dies nach der Vorſchrift der Bergpredigt geſchieht, die an—⸗ 
dere Wange darzubieten, wenn man auf die eine geſchla-— 
gen wird, ſondern es iſt der einzige Augsweg für 
rine hochkultivierte, dentende Berelke— 
rang, ſich ſelbſt zu behaupten und keinen Aulaß zu noch 
ſchlimmeren Maßnahmen zu geben.“ * 

* 

lautet das alte 
Aber es muß 

vee victis, 
dewahrheitet. 

wir 

Dieſer Aufrauf des bekannten ſchwediſchen Erzbi-⸗ 
ſchofs, des führenden Mannes der evangeliſchen Kirchen 
aller Länder, gewinnt dadurch außerordentlich an Beden⸗ 
tung, als er eine Replit dieſes großen Predigers der 
Wahrheit und Gerechtigkeit auf die ebenſo tendenzöſe wie 
unwahre Antwort darſiellt, die Herr Poincarés uimd ein 
Teil des ahnungsloſen franzöſiſchen Episkopotes ſeinen ·bei 
Begiun der Ruhraltion erhobenen Vorſiellungin galeil 
werden ließ. Es gibt doch noch Männer, die den Mut be— 
itzen, aller Gewalt zum Troß das Unrecht Unrecht zu nennen. 

2odzer Freie Preſſe — Donnierstag, den 15 März 1923 
— — — 

Scala⸗Theater 
Deutſcher 

Dramaltiſcher Abend 
zu Gunſten der deutſchen Millelſchulen 
in den Provinzſtädten Kongreß -Polens. 

dienstag ‚den 20. März, pünktlich um 8.15 abends. 

Alt⸗Heidelberg 
Studentenſtück in fünf EAkten 

von 

Meyer-Förſter. 
Aufgeführt von der Liebhaberiruppe der Dromeliſchen 

Sektion des Deutſchen Lehrervereins unter der Leitung 
von herrn Oberlehrer Heſſe—s 

Eintrittskarten zu haben à 10, 8, 6, 5. 4, 3, 2 und 
1* Tauſend Mark: 1) In der Seſchäftsſtelle des Zundes, 
Rozwadowſka 17, von 11 -22 und 5— täglich, 2) As— 
miniſtration der L. Freien Preſſe* Petrikauer 86, 
3) Adminiſt. der „U. Lodzer Zeitung“, Petrikauer 15, 
9 Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 1850 815 

— — —— — 

Irre Stimme wird in allen Ländern ein lebhaftes Echo 
wecken, in denen — vielleicht aur als mißachtete Samga⸗ 
riter“ — noch Merſchen leben, dle ſich ihre Hoffnung ouf 
den endlichen Sieg der Gerechtigkeit durch leinen framöß— 
ſchen Propagandadlenft rauben laſſen! 

Franzöſiſche Wut über Lloyd George. 
Die franzõ ſiſchen Rechtablãtier, beſonders Echo na⸗ 

tional“, „Matin“ und andere greiſen Llayd Teorge 
in Wort vund Bild heſtig an, weil er ſich erdreiflete ), 
ſeine Artilel gegen Frankreich in der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ zu veröffenilichen. Dieſes 
Blait wird den Frauzoſen durch ſeine ſcharfe Sprache 
immer unongenehmer. Auch die Artikel Lloyd Georges 
werden in Fraukreich ala ſehr lompromittierend ſür die 
franzöſiſche Politik empfanden. Angeblich (nach einer 
Fat.Meldung) ſoll die Direltion des „Daily Telegraph“ 
beſchloſſen haben, die weilere Publikalion der Wochen— 
artikel Lioyd Georges zu unterlaſſen, um ihre Mißbilli—⸗ 
gung ſeiner Mitarbeit an der „Deulſch. Allg. Zeilung“ 
anzudeulen. 

Ein derartiger Veſchluß des Londoner Senſations⸗ 
blaſtes wãre nur eln Beweis, wie welt die Liebebienerei 
mancher Kreiſe in England gegenüber Fankreich geht. Der 
Angelſachſe lernt ſchwer um. Zu feſt hät Northeliffe 
ſeine Lügen in dle engliſchen Schädel eingehämmert, als 
daß die Wahrheit, mag ſie auch ein Llond George ſagen, 
ſo leicht Eingang findet. Trotzdem lönnen ſolche Be— 
ſchlüſſe unur als Reklame wirlen, die Wahrheit iſt auf dem 
Marſche und gewinnt auch in England von Tag u Tag 
mehr Boden. Das beweiſen beſonders die Wahlnieder⸗ 
lagen der engliſchen Regierung, die eine Folge ihrer Politik 
des Abwartens ſind. 

angebklagt iſt. 

Ausſuhr vor. 

68 

Die Franzoſen vergreifen ſich au den 
Gruben. 

Dũſſeldorf, 14. 
zum erftenmal die Kohle dirett aus der ſtaat⸗ 

März, (Pat.) Geſtern worde 

lichen Grube Weſterholz“ kornfiszhert. 
Die ſramofiſchen Ingenieure verſtändiglen den Arbeiterrat 
von den Beweggründen, die die Beſetzungsbehörden zur 
direllen Einziehung der Kohle bewogen. Die Arbeller ver⸗ 
luden 700 Tonnen Kohle. 

Das Schickſal der früheren bulga— 
riſchen Miniſter. 

Sofia, 18. März. (Pat. Die Sobranje (Parlament) 
beſchloß, die frühe ren Mitglieder des Kabi— 
netts Geſchow und Danew, die im Jahre 19183 
regierten, ſowie die Mitglieder des Kabinettis Mali—⸗ 
now und Koſturkow, die 1018 Miniſter waren, vor 
Gericht zu ſtellew. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmfitzung vom 13. März. 

Rach Ueberweiſung elniger Interpellatienen an die 
Kommiſſion, ſowie nach Genehmigung eines Urlaubs für 
12 Abgeordnete gibt der Marſchall belaunt, daß das Be⸗ 
ZƷirklsgericht in Warſchau die Ausliefernug des 

bg. Anusz verlangt habe, der der Ehrenbeleidigung 
Kläger iſt Pfarrer Lutoſlawſtil. 

In erſter Leſung werden folgende Vorlagen dar 
Kommiſſion überwieſen: Das Geſeß über das erſie Zuſaßz⸗ 
probiſorium zum Siaatahaushalt fur dle Zeit vom Ja⸗ 
nuar bis 1. April, das Geſetz Über die Aendernng der 
Lopltal · uxd Rentenſteuer, das Geſetz über die von den 
Genoſſenſchaften zu zahlenden Stempelgebũhran. 

Abg. Kaczynfki berichtet als Referent der Kom⸗ 
miſſion ſur Unantaßibarkeit der Abgeordneten über die An⸗ 
gelegenheit der Auslieſerung des Abgeordneten Falkowſli, 
der der Beamtenbeleidigung angeklagt iſt. Ueber eine ähn⸗ 
liche Angelegenhelt berichteie Abz. Liebermann. 

Abg. Barlieki wurde der mundlichen Beleidigung 
des Abgeordneten Kreanickt angeklagt. Es vwird beſchloſſen 
die Auslieferung beider Abzeordneten abzulehnen 

Nag einem Reſerat des Abg. Seyda wird eine 
Vorlage in 2. und 3. Leſung augenommen, die ſich auf 
den Auetauſch von Geiſeln ali Rußland beyehl. 

Hierduf ergriff Miniſterpräſident Sikorſti das 
Wort zu lãngeren Ausführungen über die Oftgrenzern 
Polens, die wir brreits in der geſtrigen Ausgabe der 
8.F. 2 braſten. 

Abg. Arciszewſti berichtet über das Geſetß der 
Bekämpfung des Kriegswuchers. 

Die Kommiſſion zur Bekümpfung der Teuerung hal be⸗ 
ſchloſſen, den Artilel 7 /80 des Geſetzes von der Belämpfung 
des Kriegswuchers ſo abzuändern, daß keine Zweifel darüber 
entſtehen, daß fie diejenigen nicht verſchont, die Lebenamillel 
aufſpeichern, um die Preife in die Höhe zu treiben. Die Kom⸗ 
miſſton beantragt mehrere Reſolutionen zur Sinſtellung 
der Ausfuhr von Artikeln des erſten Be—⸗ 
darfs und ſchlägt die Wahl einer beſonderen Kommiſſion 
zur Prüfung der Sicherung der Grenzen gegen urgeſetzliche 

Die Kommiſſion ſoll aus 9 Abgeordneten 
beflehen und in monatlichen Terminen dem Sejta die Er⸗ 
gebniſſe ihrer Prüfungen vorlegen. Sodann wird die 
Wahl einer aus 10 Muͤgliedern beſtehenden Kommiſſion zur 
Vrüfung der Bedingungen zwecks Feſtlegung der 
Kohlenpreiſe ſowie der Ausfuührians Tus⸗ 
lband vorgeſchlagen. Die Regierung wird auſgefordert, 

— — —— —�—� —� —— ü� 7O — — — — 
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Sie Zugend iſt das Boͤrwort und Inpalis verzeichnis zu 
den Buchern Manulichleit· und Weiblich leit 

A Spranger. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

4. Fortſetzung). Machdruck verboten 

„Warum nicht“, rief er in tiefem Schrecken. Warum 
Gertrud, ſind Sie nicht mehr frei?“ 

Sie nickte bejahend. „Ich bin ſeit vielen Jahren 
verlobt,“ ſtieß ſie hervor. 

Er gob ihre hand frei und atmete lang. Sein fri— 
ſches GSeſicht wurde ſehr fahl. „Elſo doch!“ meinte er 
tonlos. „Ich habe es gefürchtet und doch nicht daran 
glauben wollen. Dumm wie ich war! — Geh'n wir! 
Er wandte ſich und ſchritt nun ſchweigend mit müdem, 
ſchwerem Sang neben ihr. 

kin der Stalion mußten ſie warten, bis der Zug, 
der noch ſelten verkehrte, einlief. 
teil und nahm ihr gegenüber Platz. 

Sertrud bemerkte mit herzlichem Bedauern, wie elend 
er ausſah; aber ſie wagte nicht, ſein Schweigen zu ſtören. 

„Das iſt eine butere Enttäuſchung.“ fagte Lindner 
endlich. „Der heutige Tag ſollte mein Slück begründen, 
und nun ſoll alles aus ſein. Da werden die Ellern ver— 
geblich auf das verſprochene Telegramm warten und ſich 
Sorge machen.“ 

Sie ſchüttelte wehmütig den Kopf. „Ich muß Ihnen 
danken .. .* 

„Mr? Wofür? Daß ich Sie liebe? — Ech, Ger— 
trud, ich komme wicht ſo ſchnell davon los. Wer iſt der 

nicht? 

Mann. der Sie beſitzen darf? Worauf warltele er? Sind, will Dich ſprechen. 

Er half ihr in das Ab 

netwillen ihr Brot verdient. 

ſeine derhältniſſe ſo ſchlecht, daß er Sie noch nicht hei— 
raten kann? 

„Ja,“ entgegnete ſie kurz. 
„Iſt er wenigſtens Ihrer würdig, verdient er ſein 

Glück? Enhlſchuldigen Sie dieſe Fragen; aber ich will Sie 
nicht hergeben an einen, der ſchlechler in als ich.“ 

Da brach ſie in verzweifeltes Schluchzen aus und 
verbarg das Geſicht in den händen. 

Lindner blickte ſie an. 
„Ich gebe den Kampf noch nicht auf,“ ſagle er, wenn 
die Dinge ſo liegen. Wir haben heute noch nicht das 
letzte Wort geſprochen. Ehe ich den — dieſen — Ihren 

verlobten nicht geſehen und geprüft habe, gebe ich meine 
Hoffnung nicht auf.“* 

Spot abends langten beide wieder in Keichenhall an. 
„Es hat ein herr gegen ſechs Uhr nach Ihnen ge— 

fragt, Fräulein Gertrud,“ meldele der alte Fahrſtühlführer. 
Nach mir?“ fragte das Mädchen erſchreckend. 
„Za, und um acht Uhr war er wieder da und hat 

ſür Sie einen Brief abgegeben. Der JZunge hat ihn in 
ihr Zimmer gelegt. 

„Danke. Gertrud, antwortete es rein mechaniſch 
und ſtieg auf. Im zweiten Stockwerk verließ ſie den 
ufzug und eilte in ihr Zimmerchen. Da lag das Schrei 
ben. Sie nahm es mit kalten, zitternden Händen. Sie 
wußte, von wem es kam. Vor Schwäche ſehte ſie ſich 
nieder und riß den Umſchlag ab. 

Seliebte Gertrud! 
Tun weiß ich, als was die Miniſterstochter um mei- 

Der Forſtverwaher des Gra— 
fen Werkenau und die Jupgſer der Baronin Graunitz ge 
ben ein gutes GSeſpann! Tut nichts! Ich bin hier und 

GSib in dem Schuhgeſchäft von B. in 

Zuerſt erſtaunt, dann zornig. 

der Ludwigſtraße ein Briefchen ab und teile mir mit, 
wann und wo ich Dich ſprechen kann. Laß mich nicht 
warten, ſonſt werde ich wahnſinnig. Du — mein Ser- 

trud! Ekndlich! G. W. 
Der Bogen enlfiel ihren Fingern und ſank zu Boden. 
Sertrud ſaß und ſtierte in die Luft. 
Georg war in Keichenhall! Nur wenige Straßen 

trennten ſie voneinander. Sie aber eilte, raſte nicht, ihn 
zu ſehen. War denn ihre leidenſchaftliche Liebe wirklich 
in Argentinien geſtorben? Mußle ſie glauben, daß er ein 
Lump, ein Spieler, ein Frauenjaͤger war? Halte er ſich 
nicht halten können, weil ſie ihn nicht ſtützen durfſe? — 
Er kam bei ihrem erſten Ruf, er flüchtete ſich zu ihr; 
vielleicht weil er ſich vor ſich ſelber retlen wollte! 

Ein Klopfen ſchrecktle ſie aus dem Grübeln. Sie ging 
langſam zur Tür und öffnete. 

Eine der Buchhalterinnen ſtand im Gang. „Fräu- 
ſein*“, ſagte ſie, die Baronin Graunitz hat foeben aus 
Salzburg telephoniert. Die herrſchaften kommen erſt mor⸗ 
gen abend zurück. Sie ſollen ſich auch morgen einen 
recht nelten Tag machen.“* 

„Danke, Fräulein Leni.“ 
„Sie ſind wohl todmüde? Sie können ſich ja kaum 

auf den Beinen hallen?“ meinte das junge Mädchen, das 
noch Luſt zu einem kleinen Schwätzchen hatte. 

„Ja, Fräulein Leni. Mir fallen die Augen zu. — 
Schlafen Sie wohl.“ 

„Gute Nacht, Sie Schlafratz!“ 
Spãt in der Nacht, faſt ſchon gegen Morgen, war 

GSerlrud endlich in einen ſchweren fieberhaften Schlaf ver⸗ 
fallen, aus dem ſie erſt gegen neun Uhr, in Schweiß ge⸗ 
badet. erwachte. 

Fortſetzung folgth). 
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Eine polemiß zwiſchen der RKegierun 

und dem Sejm. 
Warſchau, 14. März. (Pat) Sejmmarſchall Ra⸗ 

taj richtete geſtern an den Vorſienden des Miniſterrals 
ein Schreiben, in dem unter anderem geſagt iſt: 

Im Zuſammenhange mit dem Schreiben vom 
10. Jannarid. J. Nr. 23 600 habe ich die Ehre Sie zu 
benachrichligen, daß ich es für nötig befinde zur Vermei⸗ 
dung jeglicher Mißverſtändniſſe einige Bemerlungen hinzu⸗ 
zufügen. Zu Mißverftändniſſen ſcheinen einige Abſchnitte 
Ihres Schreibens Anlaß zu geben. Ich erachte es in bei—⸗ 
derſeitigem Intereſſe für außerordentlich nũtzlich, daß die 
Regierung wie am ausgiebigften von ihrem Recht, im den 
Kommiſſionen zu erſcheinen, Gebrauch machen möchte. Sie 
lonnte durch Vorlegung von Material in hohem Maße auf 
die Qualitäͤt der aus den Kommiſſionen hervorgehenden 
Geſehzentwürfe einwirlen. 
miſſionen nichts rechtlich beſchließen dürſen was die Regie⸗ 
rung binden lounte, iſt richtig. Die Kommiſſionen dürfen 
dem Sefſmplenum unlter anderem vorſchlagen 
den Miniſtern bezw. der Regierung das Mißtrauen auszu⸗ 
drũcken. Es iſt Sache des Talktes des Miniſters bezw. der 
Regierung, aus der Lage herauszufühlen ob er berelts aus 
dem Kommiſſionsbeſchluß die Folgerungen ziehen oder die 
Abftimmung im Sejm abwarten ſoll. Ich muß 
— ———— 

Der Grundſatz, daß die Kom; 

Sedzer Frele Prefſe — Dormmerstag, den 15. Mary 1928 

feſtſtellen, daß der Sejmmorſchall über die Geſchäfts— 
orduung zu wachen hat. Nur er kann ſich an den 
Sejm wenden und nur er iſt berechtigt die Geſchäfts⸗ 
ordnung auszulegen. Eine Prũfung der Unlerſchriſten der 
Abgeordneten auf Interpellalionen und dergleichen durch 
die Regierung iſt unzuläßig. Anderſeits aber, d) iſt die 
Regierung und ihre Orgaune nicht verpflichtet ſich den 
Weiſungen oder Wũnſchen der Abgeordneten oder Abgeord⸗ 
netengruppen anzupaſſen, b) iſt es dem Abgeordueten 
nicht geſtatlet, untker Berufung auf ſeinen Charalter als 
Abgeordneten in eigener Sache oder in der Angelegenheit 
einer Erwerbegeſellſchaft der er angehört, zu intervenieren. 
(Art. 88 der Geſchäfteordnung). Es verbleiben jedoch Au⸗ 
gelegenheiten, bei denen es ſich um eine offentliche Inter⸗ 
vention haudelt, um ans drückliche Benachteiligung eines 
Elnzelnen uſw. Interventionen von Abgeorduelen in dieſen 
Sachen können auf keinen Fall als etwas zu Rügendes 
angeſehen werden. Obgleich fie für die Regierung und 
ihre Organe läſtig ſind, gibt es, meiner Meinrng nach, 
dagegen nur ald einziges wirkſames Mittel die Verein⸗ 
fachung der Verwaltung und die Veranlaſſung einer ſchnel⸗ 
leren und geſchickteren Erledigung der Angelegenheiten.“ 

Rataj, Sejmmaxrichall. 
— 

Anirãge vorzulegen, die der Regierung das Recht der Re⸗ 
gulieruug des Umſatzes und der Preiſe der Kohlen ſichern. 

Abg. Zaremba begründet die Auträge der Min⸗ 
derhelt der Kommiſſion, die die ſo fortige Ginſtel 
langder Lebensmittelausfuhrins Aus— 
lan duund die Zurückziehung der bereils erteilten Genehmi⸗ 
gungen beantragt. 

Weiter verlaugt ſie die Aufhebung der Privileglen 
der Laudwirte. 

Die Abg. Chelmonſki und Knothe bringen verſchiedene 
—— ein, daruuter einen über die Ausweiſung der Aus⸗ 

Abg. Froſt ig: Der Antrag der Kommiſſion berück⸗ 
fichtigt iicht dle wichtigſte Urſache der Teuerung, den 
Sturz der Valutaä, und kämpft nur mit der Teue⸗ 
xung. Wir dürſen um keinen Preis einen Ausgleich um⸗ 
ſerer Preiſe mit den Weltpreiſen anftreben, da die Ver⸗ 
dienſie der Bevölkleruug im Rückſtande bleiben würden. 
Der Finanzminiſier will große Steuern aus dem Lande 
herausholen, er vergißt jedoch, daß davon ohne Entwicklung 
der Produltion und der damit zuſammenhãngenden Ausfuhr 
keine Rede ſeln kann. Im Lande iſt Lebensmittelmangel 
vorhanden. Die Stadtbevölkerung gibt 70 Prozent ihrer 
Berdienfle ſür das irockene Stũck Brot aus. — Auf dem 
Dorſe iſt auch Slend vorhanden, es iſt jedoch geringer, da 
dort Selbſtgenũgſamleit herrſcht. 

Abg. Gdyt: Die Regierung ſollle größere Mengen 
Lebensmutel ankaufen, um ſie jeßgt auf den Marlkt werſen 
and die Preiſe ermãßigen zu föunen. Die Regierung muß 
die Sager lbontrollieren and ũberall, wo zuviel Waren vor⸗ 
handen ſind, einen billigen Ausverlauf veranſtalten. 

Abge. Goccicki: die Ausſuhr der Lebenamittel wird 
den Virfall der Landwiriſchaft zu FJolge haben. Von der 
Landwiriſchaft wird die billigfte Produftion gefordert. von 
der Indufirie verlangt man das jedoch nicht. Die Urſache 
der Teueiung iſt nicht der Preis der Ackerbauprodulle, 
fondern die Inflation und die ſländige Depravation der 
Maxb. 

Die Diskuſſion wird vertagt. 
Nächſte Sitzung am Donnerstag. 

* 

In der Diensiagſizung rief der kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete Krulikowſti einen Siurm der Entrüfſung her⸗ 
vor, da er Polen als die Heimat der Wucherer 
und die Heimat der Lüge bezeichnete, welche Worie 
jedoch in dem Hagel der Zurufe: „Fort, nach Mos— 
kaul“ untergingen. 

Daß der ganze Sejm dieſe unerhörten Ausfälle des 
den Bolſchewiamus in Volen verlretenden Abgeordueten ſo 
lange anhörte, iſt in gewiſſem Sinne Waſſer auf die Mühle 
des letzteren, da dies in die Welt auspoſaunt wird, die 
Bolſchewilen aber heute in allen Ländern ein mehr oder 
weniger großes Uebel ſind. 

Die Geſchäfts ordnungskommiſſien des Sejms umter 
Vorſitz des Abg. Liebermann hat geflern beſchloſſen, die 
Auslieferung der Abg. Dymowſti, Ilſti, Pfarrer Wyrem⸗ 
bowſti, Kwapiuſti, Doblja, Dobrzauſti, Grünbaum und 
Somſchor an die Gerichte, zu verweigern. 

* 

In der geſtrigen Sizung der Adminiftrafſonskom⸗ 
miſſion des Sejms unier Vorſißz des Abg. Thuguit, wurde 
über die Vorgãnge am 11. Dezember v. J. ſowie uͤber die 
Verbherrlichnug der Mordtat Niewiadomſktié⸗ 
verhandelt. Zuſſizminiſter Makowſki exklärte, daß u. a. 
die Schuld des Polizeilommandanien Sikorſti, der dem 
Gericht überwieſen wurde, feſtgeftellt worden iſft. Bo— 
zenſki und andere erhielten —— Abg. 
Stronſki forderte die Wahl einer Sejmkommiſflon zur 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit. Vizeminiſter deßs June⸗ 
ren, Olpin ſti fiellte feſt, daß die Polizei am bezechneten 
Dage ratlos war. Die Beratungen wurden nicht beendei 
und werden heute fortgeſehi. 

* * 

Geftern fand im Senateine Sißunader V —* 

Konzertſchau. 
Claudko Arran — W. Berblajew — 

E. Fenerman — G. Fitelberg. 
Jundlaniſche Fantaſie“ füe Klapier 

mit Decheſter bititelt ſich ein in Lodz noch nicht ge⸗ 
hörtes Weri von Ferruccio Buſoni, das im letz 
ien Sonntagnachmittagskonzert zur Auffüh— 
rung am. Es iſt wohl bequem für den Komponiſien, ei⸗ 
nen Titel zu wählen, der das wüſteſte muſilaliſche Zeug 
zu rechffertigen ſcheigt. Indeſſen legen wir bei Beurlel⸗ 
lung eines Muſilftücks den Maßſtab mehr oder minder 
abſoluler muſiläſthetiſcher Prinzipien au, die nur geringe, 
an beſt umte phyſiologiſch⸗akuſtiſche Geſetze geyundene Ab⸗ 
weichungen geſtatten. Nah der ſubjelttoen Motivlerung 
frogen wir erſt in zweiter Linie Zum Glück braucht man 
bei der Zudianſchen Fantaſie“ Buſonis durchaus noch 
nicht an wilde Jadiauermuſtt zu denlen. Das „Ind a— 
niſche“ mag wohl in der exotiſchen Skala, die oft in den 
Klabierläuſen zum Vorſchein kommen und vlel wen ger 
in der Geſtaliung der Themen ſich äußern. Sonſt birgt 
das intereſſante Werl ein gut Stäck brauchzarer Myſil in 
ſich, wie man es von einem ſo ausgezeich eten Muſiktr 
wie Buſoni exrwarten darf. Der getregenere Mittelteil ilt 
thematiſch und harmoniſch durchaus klar geſtaltet and 
verrät leinen üöbermäßlgen Moderni? mus. Die Klapeer⸗ 
partie it überaus ſchwierig, wenn auch recht dankbar, 
verlangt aber einen techn ſch und muſtlaliſch ſattelſeſten 
Juterprelſen. Dieſen fand ſie durchaus in der Perſon des 
nech jungen Claudro Arxran, deſſen hervorragender 
Leiſtung der große Belfall galt. 

J 

bbbluuend wurten der weiche Anſchleg die ahn h⸗ 
miſche Straffheit und das auch im Plano wunderbar gleich⸗ 
maßige ſeiner Läufe. Auch in Chopinſtücken I 
promitur ſkis-dur, Scherzo Cis molhetra— 
en dieſe Vorzüge neben einer gefühlswarmen, poeliſchen 

affaffung zuſage. Indeſſen ſtreifte der junge Künfſter 
hiler 

Mit erſtaunlicher Leich⸗ 
tigleilt ͤber wand dieſer begabte Pianiſt alle Schwiexigket⸗ 
zen, die ſich in dem anpuchsvollen Werke aufelnander⸗ijedoch unbedinat in jedem Falle die Korꝛeridireltion dafũr 

in ſeinem Ueberſchwanz leicht ans Sentimental⸗. 
Auch iſt Chopin muſilaliſch kouſiſtenter, als man vwech 
den keck hingeworfenen improviſaliansartigen Seiſinngen 
zieſes Pian ſten arteilen möchte. Dech alles in allein, vir 
haben in Claudio Arrau ein entwicklungsreiches Talent 
vor ug, das dereinſt bei größerer Reife ſicheriich hinter 
den Beſten ſtines Faches nicht zurückſtehen dürfte. 

Herr Walerjan Berdiajew dirigierte zwei Or⸗ 
cheſſercke, die Jauſto uverture“ von R.Wag— 
Jer and Torquato Tafſo“ von Liz1. Umber 
feiner temperomeatvollen und energiſchen Lelluwg ſpielte 
bdas Orchefter beſſer, als wir es ſonſt au Sonnlagnach 
miltagen von ihm gewohnt ſtud. 

Im Montagſymphoniekonzert ſollte eine 
Novitãt, die Symphonle von Spyymanowſti, jn Gehör ge⸗ 
bracht werden. Meine dietbezliglich geſpannten Erwartau⸗ 
gen löften ſich recht ſchneſt, als ich auf dem Programm⸗ 
ttel flatt der erhoffen Symphonie zwei alibekannte Werke 
gewahrte — die Üünvollendete“ von Schubert 
und die Guryantheounverture“ von Weber. 
Neſer plöhliche Wechſel in dem Programm und in den 
Zerſonen der Ausſahrenden iſt ſeir gereumer Zelt leider 
ur Regel geworden. Man wird hiexin ein bedenkliches 
Symptom des Vexfalls unſeres Maſillebens erblicken wuſ⸗ 
ſen, des ju vielſachen Enſtäuſchungen Anlaß gibt, ohne 

Alomwiſſionen ſtatt. 
fibenden aud Viſevorſißenden der Senait ⸗ 

In dieſer Sitzung wurde die Auge 
hegenheit der crledigung der Bitt 

Idqh riften geprüfi. 

Lurze elegraghlſche Nelgengen 
Rzeczpodpolita“ notiert ein der Berliner Preſſe 

entnommenes Gerücht, wonach der gegenwärtige deutſche 
Geſandie in Warſchau Ulxrich Raſcher auf einen 
anderen Poflen berufen werden ſoll. Sein Nachſolger ſoll 
eine den Kreiſen der Induftriellen augehörende Veron 
ſein, die mit den Verhältuiſſen im Olen Euxepaß gul 
vertraut iſt. 

Vräfident Millerand hat geſtern den polniſchen bevoll⸗ 
mächiigten Miniſter Grafen Zamoy bki ſowie die zur 
Zeit in Paris weilende poluniſche Wirtſchaftemiſfon 
emyfangen 

Der Expreß Poranny* meldet, daß der ehemelige 
Abgtordneie Do m bal zuſammen mit neun Kommuniſten 
unſer wilitãriſchtr Bewachung zur poluiſch ruſie 
ſchen Grenge gebracht worden iſt, wo die Geſaugenen 
auegeiauſcht wurden. — 

— — 

CLokoles. 
8odj/ den 15. Moͤrʒ 1902 

Riefige Druckpapierverteuerung. Die poln⸗ 

gemacht, daß vom 1. März d. J. ab der Preis ür dee 
Zeitungepapier vm nicht weniger als 65 Prozent erhöhl 
worden iſt. Dermach koftel jetzt ein Kllogranum bla ous 
— 6 3940 Marlk und ein Waggon (200 Zeut⸗ 
ner) ũber 40 Millionen Marl. Hlerdurch wird die Lage 
des an ſich bereits mit großen Schwierigleiten lämpfenden 
Druckgewerbes noch bebeutend mehr erſchwert, und ee 
ſelbftverſtändlich, daß die naturgemäße Folge einer olch 
erhehlichen Papierpreiderhöhung eine entſprechende Verten⸗ 
exung der Zeluungen, wie überhaupt aller Drucker eugniſſe 
nach ſich ziehen wird. F * 

Die Oſterferien beginnen am 28. Märʒ und enden 
am 9. April. Die Schule alſo am 27 Maͤrz nach 
dem Unterricht/ und begiunt am 9. April früh. Au den 
polniſchen Gymnaſien ſollen dieſenigen Klaſſen die vor der 
Reifeprüfung ſlehen, verlürzie Ferlen haben. ——— 

Sompoluo Abend. Heute um 61, Uhr nach— 
mittags findet in der Lodjer Freien Preſſe“ eine verag⸗ 
tung des Feſtausſchuſſes für den deutſchen dramatiſchen 
Abend ſtall. Die Mitglieder aller Unterausſchüſſe werden 
gebeten, pünktlich erſcheinen zu woller, um die endgültigen 
Schritle zu beſprechen. — * 

Zum WMieterſchutzge ſotz In der geſtrigen 
Sitzung der Rechtslommiſſion des Sejm referierte der Abg. 
Seyda einen Antrag,. der die Reglerung zur Vorlegung 
eines Mieterſchutzgeſetzes aufferdert. Die Vertreter des 

inanz⸗ und Juſtiminifteriums erllärlen. daß eine dem 
unſche des Minifiers Grabſti entſprechende Geſehzespor⸗ 

lage in der nächften Woche dem Sejm rorgelegt werden 
wird, die keine Aenderung des Geſches ſelbft, ſondern uur 
die Erhöhrug des Mietszinſes behaudelt. 5 — 

Keinge Erhöhuug des Eiſenbahnperſonen⸗ 
tartfs. Przeglond Wiechorny* erfährt, daß der Perſone 
tarif auf der Elſenbahn im naͤchſten Monat nich 
werden ſoll. Der Gütertarif ſoll eine Erhöhung von ict 
unter 50 Pro ent erfohren. — 

Unterftützuag der Juvaliden, Witwen und 
Waiſen. Der Miniſterrat beſchloß den ae 
wen und Waiſen eine um das bache erhöhte Unterfie ng 
ſofort und eine um das 30 bhle vom 1, April 

verantwortlich machen zu wollen. Sie müßte aber daue 
ſergen, daß die oft permeidlichen Programnnänderungen 
uſw. auf ein mögliches Minimum reduzlert werden 

Ein vollwertiges Aequlvalent für den Ausſal det 
angekündigten Neuheit bot uns jedoch die Dire o n 
dem Solifien des Abends, dem ausgezeichneten Ceunn 
Emanuel Feuerman. Er ſpielte das ſchöne fi— 
dungareiche FelloLouzert von Doorat und le 
es in einer Weiſe, die dem Hörer ungettrüblen Genu be⸗ 
ſchaffle. Selne lechniſche Meſſterſchaft entbehrt diede 
noch des legten Schliffes, iſt aber ſehr hedeutend und der 
Ton ift nicht gerade groß, aber edel, modulatlons ſaheg and 
ungemein geſanpgreich. Von höchſtem Reiz die Behm⸗ 
hein der Tongebang and die aun keiner einzgen le dn 
geſund empfindenden Muſiker verleugnende 
Dieſe Natũrlichleit uud Warme der Empfindung m a 
in Kol Nidrel“ von Bruch und den Robture 
von Chopin vortrefflich zur Geltung. Zum Sqhluß be 
lohnte der junge Künſtler daz Publutum noch mit inr 
tadelloſen Wiedergabe der Sarabaude aus ine 
Suite von Bach. 

Das Orchefter ſiand unter der Leitung von G Fi⸗ 
telberg. * — 

Dr. D ch 

Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Zeuſe 
8,30 Uhr abende ſindet die zweile und lehzle Wieder holung 
des mit großem Erfolge gegebenen Schanſpiels a ß 
von A. Wildgans Armui“ ſtatt. Haupfrollen Die⸗ 
Zeering. A. Vordo, haus Roömer, Paul Köhler d R 
Haus Olſer und andere. 

ſchea Papierfabrilen haben ihren Kuuden die Mcilung 



* — Sodzer Freie Preſſe Donnerdtag, den 158. Maͤrz 10283 
Ʒ. an augszuzahlen. Re dieſen —— würde ein Inva⸗ 
Ade — Junzgeſelle bei 100prozenniger Arbellsunfãhigkeit 
250 000 ein verhelrateter 4900 000 M. exhalten. 

bip· Die Verminderung der Zahl der De—⸗ 
viſenbanuken nuud der Landesverband der Textil⸗ 
induſtrie. Im Zuſammenhang mit der vom Miniſterium 
als Mitel zur Sanlerung der finanziellen Verhältniſſe 
eingeführten Einſchränkung der Zahl von Vanken, die 
das Deviſenhandelsrecht beſitzen, von 230 auf 80 gibt 
der Lendesberband der TDextilinduſitie ſolgender Anuſicht 

Ausdxrucdc· 
Im Beſtreben eine Beſſerung der Verhällniſſe im 

Aiſchaftlichen Leben herbeizuführen, unternahm das Mi⸗ 
nflerium fur Handel einen Schritt, der eigentlich dem 
wahren Sachverhalt nicht eutſpricht. Deun, wenn nach 
der Meinung der leitender Kreiſe im Miniſterlum 230 
Bauen unrechtmãßige Deviſenoperationen betrieben haben, 
ſo laten dies auch diejenigen 830 Baulen, denen das De—⸗ 

viſenhandelsrecht nicht abgeſprochen wurde. Auf dieſe 
Weiſe wurde eine Art Monopol eingeführt, die den 80 

anten denen das Debiſenrecht veroneb, die Audbeniung 
dleſes ergiebigen Jeldes ermöglicht. Ferner war es grund⸗ 
ſätzlich falſch, dieſe Maßnahme ohne Verſtändigung mit 
Fachkreiſen einzuführen. Vielen Induftriellen werden da⸗ 
darch ihre Operationen erſchwert ſein. Induftrielle, die 
feit längerer Zeit mit einer beſtimmten Bank Beziehungen 
anterhlellen und bei ihr Kredit beſaſſen, ſehen ſich gegen⸗ 
wãrtig des Krebltes beraubt. Neue Kreditbeziehungen mit 
Banlen, die weiterhin zum Deviſenhandel berechtigt ſind, 
anzulnüpfen, dũrfte aus vielen Gründen recht ſchwierig 
ſein. Nicht zulezt iſt mit der ſchleunlgen Einführung 
dieſer Beſchränlung, von der die Induſtrie geradezu über⸗ 
rumpelt wurde, ein großer Fehler begangen worden. Die 

um Deviſenhandel berechtigten Banken werden ſich kaum 
nach den Bedürfniſſen der Induſtrie richten, ſondern 
lediglich ihre eigenen Jultereſſen verſolgen. Bei der 
Wahl der Banken ließ ſich das Miniſterlum von dem 
Grundſaß lelten, daß denjenlgen Banken das Deviſenhan⸗ 

Zelerecht zuſtehi, die Kongeffionen aus der Borteie goeit 
* geſichts der angeführten Tatſache muß man zu dem 

Schluß gelangen, daß das Miniſterium an Stelle einer 
Saulerung der Bankverhãltnifſe dem Deviſenhandel nur 

eine nene Richtung verliehen und ihn in 80 Banken kon⸗ 
Fntriert hat, gleichzeitig aber viele Indaſtriellen den größien 
Schwierigkeiten aueſeßt. 

b Si⸗ Lege in der Juduſiriee gu Zaſam⸗ 
menhauge wit der durch die Kündigung des Lohnabkommens 

eitens der Induſtriellen in der Lodzer Texlinduſtrie en⸗ 
ſtandenen Lage erhalten wir von der Ableilung für In⸗ 
—— und Handel bei der Wojewodſchaft ſolgende Mit⸗ 

* 
Die Kündigung des Lohnablommens durch die In⸗ 

duſtriellen iſt für die normale Entwicklung der Lodjer In⸗ 
duftrie zweifellos nachteilig, da ſie merwůnſchte Reibungen 
zwiſchen den Abeltern und den Indufltriellen hervorrüft. 
Hie Lodzer JIuduſirie hat außerdem inſofern eine beden⸗ 
ende Krlſe durchumachen, da die Aus fuhr der Waren 
xgch dem Auslande ſich bedeutend verringert hat. 
Dieſe Verminderung der Warenausfuhr, die hauptſächlich 

nach Rumamen erfolgie, wurde durch die ungewiffe bol⸗ 
Uſche Lage Rumaniegs hervergeruſen. So minß die Lodzer 
Jnduſtrie, die nun einmal auf die Ausſuhr angewieſen iſi, 

ee en ab e, rue die Oſiſeeflaalen, Lettland, Eſtlaud, nland, Schweden 
und Däne mark als Abſaßgeblet für hre Waren zu * 
winuen. Dlie kleineren Fabriken in Lodz mußlen inſoige 
der briliſchen Lage den Betrieb ganz einftellen. Andrer⸗ 

eils ig die Lage der Arbeiler, welche wöchentlich durch⸗ 
ſchultilich ¶Tage arbelten und läglich 11 12 000 Mark 
verdlenen, keineswegs beneideuswert, da nach den Berech⸗ 
nungen der ſtaliſtiſchen Kommiſſion eine aus 4 Perſonen 
heſtehende Arbelierfamilie 70 000 M. wöchentlich zum Un⸗ 
erhalt braucht, während ein Arbeller bei vieriägiger Ar⸗ 
beiiawoche nur 40 000 M. verdienen kaun. 

bi Vom Streit in den Apotheken. Im Zu⸗ 
ſammenn aug mit dem Strelt der Apothekenangeflellten 
erſchien im Geſundheitsamt der Wojewodſch eine Ab⸗ 
ordnuug der Pharmazeuten, um über die geletzlichen Be⸗ 

fiimmungen, die mit einer Verſchärfung des Streiks im 
Zaſammenhaug flehen, Erkundigungen einzuhelen. In— 

pettor Wagner ſchlug die Abſendung einer Abordnung nach 
Warſchau por, worauf aber nicht eingegangen wurde, da 
Se Selegation erllãrte, daß Warſchau fie nichts angehe. 

eiter ſiellten die Deleglerlen feſt, daß in vlelen Apo⸗ 
elen die Apothelengehilſen arbeiten, weshalb ſie ſich be⸗ 
muht hãtlen, ſie gewallſam zu eutferuen, was aber eine 
— von Arznelen an Kranke unmsöglich machen 
würhle 

bip. Streik der Tapezieror. Die Tapezlerer] 
angeſlelnen haben eine ſoprozentige Lohnerhöhung verlangt. 
Da dte Abeltgeber darauf uicht eingingen, haben die An⸗ 
deſtelten die Arbeit niedergelegt. 

Die 4 Paſſivngbeſper. Uns wird geſchrieben: 
Am Freitog, den 16. Maãrz findet in der St. Johannis⸗ 

Arche die 4 Paffionsdeſper ſtait. Die Mortvertundiaunge 

3 
Auinmern 

hat zum Thema das vierle Wort Jeſu am Kreuje: „Mein 
Goil, mein Gott, warum haft du mich verlaſſen ?“ Dlie 
Geſãnge werden vom Kirchengeſaugverein Aeol? unter 
Leitung des Herrn Kopellmeiflers Maß ke auggeführt, 
und zwar: a) „Kyrie summum? von Friedrich Riedel, 
b) Paſſions amate Cyriſtus ward gehorſam bis zum Tode 
mit Sologeſanag und Orgel von Ir. Groflohaun, ) Konm 
zum Kreug mit deinen Laften?. Außerdem ſingen Fräulein 
Bartſch und Frl.Hamann ein Dueit: O, Liebe 
du biſt ſtarl? von Rudolf Palme und Herr Dr. med. 
Schicht die wuuderbare Arie aus Mendelsſohns 
Pauſnc?: „Bott ſei mir gnädig“. Sodann wird auch 
der Celliſft Herr H. Baumgärteél das „Larghetto“ von 
Hãndel vortragen. Das frelwillige Opfer iſt zum Weiler⸗ 
ban der St. Matthäikirche beſtimmiti. 

Vaftor J. Dietrich. 
In der Baptiſtenkirche, Nawrolſir. 27, findet 

heute um 8 Uhr abends unter Mitwirkung der Geſangchöre 
der 5. religiöſe Vortrag über das Valtrumſer ſiatli. Pred. 
Ollo Lenz ſpricht über Vergib uns unſere Schuld, wie 
wir vergeben unſeren Schuldigern.“ Der Männerchor ſingt 
das Gebet Harre des Herrn“ von Grunholzer, der ge⸗ 
miſchte Chor Golgatha* von Gebhardt. Herr A. Riſt 
die Arie „Sei ſtille dem Herru“ aus dem Oralorium 
Elias von Mendelsſohn. Herr Guſtav Horalk krägt ein 
Cello/Solo vor. 

Ein Beſuch des Wojewoden im Magiſtrat. 
Vorgeſtern ſtaltete der neuernaunie Wojewode Herr Rem- 
bowſti dem Magiſtrat ſeinen offiziellen Beſuch ab. Im 
Geſpräch mit dem Stadipräſidenten betonſe Herr Rembowſtki 
die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit zwiſchen den Regie⸗ 
rangsbehörden und den Selbſtverwaliungskörperſchaften. 
Dann beſuchte er auch den Vijepräſidenlen Pogonowti, 
dem er verſicherle, daß alle Wüuſche des Lodzer Magl⸗ 
ſtrats ein geneigtes Ohr in dem Woſewodſchaſisami finden 
werden. — 

Vom Deutſchen Vollsrat. Unß wird geſchrie⸗ 
ben: Ju dem vorgeſtrigen Bericht über die 7. ordentliche 
Situng des Geſchäftsſührenden Ausſchuſſes des Vollksrais 
ſoll es heißen, daß ſich die Reviſionzkommiſſion des Zen⸗ 
tralwahllomitees n ich t einverſlanden exlläri hat, gleich⸗ 
zeilig auch die Bücher des Geſchäſtsführenden Ausſchuſſes 
zu revidieren. 

bip Sie Eiſenbahner uaund di⸗ Teuerung. — 
Auf der letzten Verſammlung der Lodſer Eiſenbahner n 
einer Anzahl von 1500 Perſonen, wurden mehrere wichtige 
Beſchlüſſe gefaßt, die die Bekaämpfung der Teuerunug zum 

jele haben. So wurden u. a. gefſordert: ein ſirenges 
usſuhrverbot, Strafen für Lebensmitlelwucherer, Kredite 

ſür die Kooperativen, Wiedereinführung der Beſtrafung 
von Vreis erhohung, ſchnellefte Auszahlung der Gehälier 
und Teuerungszulagen Streichung des Oltoberdarlehend 

Ausbau des Aliersverſorgungsgeſehes. 
Stadt Ruda⸗Pabiauicka. Auf Grund der Ver⸗ 

ordnuug des Miniſterrats vom 14. Februar wird im Lodzer 
Kreiſe eine Stadt unter der —* Ruda⸗Pabiancka 
gegründet. Das Gebiet der neuen Siadtgemeinde wird die 
Oriſchaften RudaPabianicka md NeuRoli— 
ei e ſowie das Forwerk und die Kolonie Chach u ba um⸗ 
faſſen. Der Siß der ſiädtlſchen Verwaltung wird ſich in 
Ruda Pabianicka befinden. Die auf dieſe Weiſe gegrundeie 
Stadtgemelnde erhielt am 24. Februar eine ſtãdtiſche Selbft⸗ 
verwaltung und wurde den Stadten zugezähll. 2 

Schließung von 8 billigen Küchen. Da die 
für die Unterhalitung der billigen Küchen nötigen Gelder 
von Tag zu Tag zunehmen und ſchon jetzt moratlich ſo 
viel beltragen wieviel das Budgei für das ganze Jahr 
vorſieht, beſchloß der Magiſtrat auf Antrag der Abteilung 
ſũe ſoziale Fürſorge, von den beſtehenden 5 billigen Küchen 
3 zu ſchließen. 

bip. Eebeuscüde. In dem Hauſe Plae Wolnosei 9 
verſuchte eine Frau, deren Name noch unbekanut iſt, ſich 
mitiels Schwefelſãure das Leben mmenehmen. Ein ürzi 
der Retlungsbereitſchaft erteilte ihr die erſie Hilfe und ließ 
ſie in das Spital in der Drewnowſla ſchaffen. 

blip Eiune Wucherin. Eine —*7 Schanow, die in 
der Goplanſtaſtrahe eine geheime Pfandleihe unterhiell und für 
die erteillten Daulehen Wucherzinſen erhob, wurde zur Ver⸗ 
guiwortung gezogen. Die Schanow erhob von 700 000 M. 
Darlehen wöchenilich 130 000 ark Zinſen. 

bip. Schwierige Verhaftung eines Hehlers 
Waãhreud des Wochenmarltes auf dem Baluter Ring nahm 
dle Pollzel den Alerandrowſta 11 wohnhaſten Herſch Wein⸗ 
flein feſt, der ohne Erlaubnis mit abgetragenen Sachen 
handelte, über deren Herkunſt ir ſich nicht ausweiſen 
lonute. Beim Verhör gelland Welnflein, daß ein Teil der 
von ihm feilgebotenen ig von einem in / Bieliß ver⸗ 
übten Diebftahl fftammen. mer Abführung durch den 
Poliziſten ſegte Weinſtein Widerſtand eutgegen, ſo daß er 
in ee Droſchke ins Polzeilommiſſariat gebracht werden 
mu 

Cotterie. 
Volniſch⸗ Staat⸗oronerio Ohne Sewahr Au ſechlen jehnugkſtage der 5. Alafſe fielen gröhßere SGtwinne auf folgeube 

50000 M. auf Ar. 38468. 
a0od 000 M. auf Ar. 680. 
50 000 M. auf Ar. Ar. 17400 80408 osas 
40 000 M. anf Nr. Ar, 667 16634 0610 61046 61810. 
30000 M. auf Ar. Ar. 15762 28868 367654 b2oe 68 

bes12 788. 
ood M. auf Ar Ur edod 36210 32688 6054 60761 

20000 R. auf Ar. Ax. I72 1ss o⸗s bies �sον 
oabo aais �cas� desos * ——* 

MNr. 63 
E000 R. auf Nr Ar. 1458 3874 4362 4480 ⸗bss s62s 

7607 1706 12008 15018 16269 16330 19185 20407 21727 22109 
22425 29607 30841 31260 538877 36757 36660 370918 38004 38440 
—V — 
a8081 6bos �aad 6ioso caaos 64848 66128 71708 4804 71171 
120107 728721. 

Spenden. 
Unß iſt nachſtehende Speude zur Mallergabe über⸗ 

mittelt worden, ſür die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

Fürdie Matthäikirche 6 000 M. geſammelt auf 
einem Kaffee kraäugchen bei ZHerru Marks. Mit dem bisherigen 
zuſammen 140 000 Mark. 

Fürdas Greiſenheimn in Wabianice: An⸗ 
flelle von Blumen auf das Grab des verſtorbenen Zerrn Theo- 
ptil Stenzel, Xawerow, 30000 Mart von Herru Emaenel! 
Meißner in vodz. — 

—— 

— Kunſt und Wiſſen. 
Tod eines Lodzer Gelehrten. Vorgeflern abend 

ftarb plößlich der allgemein bekannte und geſchätte Direl⸗ 
tor des hieſigen jũdiſchen Gymnaſiums Prof. Vr. gygmunt 
Bromberg⸗Bytköwſti Der Verſtoebene wär eine 
der hervorragendſten Geflalien der modernen einheim ſchen 
Literatur, uad zwar nicht nur der jüdiſchen, ſomern auch 
der polniſchen und deutſchen. Profeſſor Brombero⸗ 
Byllowſti, ein vorzüglicher Germaniſt, verfahte ine garze 
Reihe von wiſſenſchaftlichen Werlen auf dem Gebleie de 
Kritik der deniſchen und polniſchen Litergiur, ſchrieb mehrere 
Geſchichtsdramen in polniſcher Sprache ſowie eine große 
Auzahl von Artikeln und wiſſenſchaftlichen Abhandlungen 
u. a. auch für die Lodzer Freie Preſſe“. In letzter Zeit 
arbeitete der Verſlorbene an einem größeren Werk über 
Leſthetik, zu dem er das Malerial ſeit mehreren Jahren 

Nammelte. Prof. Bromberg ⸗Ayttlowſti wurde auch durch 
ſeine zahlreichen Vorlräge und tieſdurchdachten phoſop hi⸗ 
ſchen und äſthetiſchen Vorleſungen bekaunt. Der Verflorbene 
leitete ſeinerzeit die in polniſcher Sprache in Sodz er⸗ 
ſchlenene jüdiſche Monataſchrif Tel⸗ Awiw. 

Heinrich Zimmermanns Vortrag über Die 
kleinen und großen Lügen der Menſch— 
bheit findet heute abend 8/, Uhr in der Vhilharmonie 
ſtatt. Der Vortrag, der Fragen behandelt, über die man 

Die Luge im Ehe⸗ 
leben, in der Liebe uſw hat dexeits das größle Jutereſſe 
wachgerufen. Der Bllletvorverlauf. in der Philharmonie 
hat bereita glänzend begonnen, ſo daß ein volles Haus 
zu erwarten ſt. 

vereine und verſammlungen. 
Deutſcher Lehrervereln. Am Moniag, den 

12. d. M. ſand im Vireinslokale eine Vollverſammluug 
ſtatt. Auf der Tagesordnungg befand ſich unter anderem 
die pädagogiſche Woche, die der Verein während der 
Oſterferien veranſtalten wird und uͤber die wir ſchon kun 
berichtelen und in Kürze noch ausführliches millellen 
werden, ſowle ein Bexicht des Abg. Ukta. Rebner be 
7 mit der ſo ſchweren maleriellen Lage der Volkeſchul⸗ 

hrer, ſchilderte den Verlauf der Verhandlungen über die 
Lehrerbeſoldung in der Sejmloamiſſion und mit dem 

JFFinanzminiſter. Aus dem Geſagten war zu erſehen, daß 
die Vertreter der Lehrerſchaft in den höchſten geſeßgeben⸗ 
den Korperſchaften allen Ernſies bemüht find, bei den 

Wunſche der Vollsſchullehrer zu wecken und eine Wendunug 
zum beſſeren herbeizuführen. In den nächſten Tagen ſo 
dieſe Angelegenhelt vor der Vollſizung des Sejim zur Aus 
ſprache gelangen. — 

Die Sorge um das tagliche Brot, meint Abg. utt dürfe die Lehrerſchafl nicht daran hindern, über die 
deutſche Schule, die in großer Geſahr 
ſchwebt, zu wachen und ſie burch alle ihr 
drohenden Gefahren ſaächer zu leiten. Zwecks 

ſetzlicher Regelung der Schulen der völliſchen Minder⸗ 
werden mit den intereſſterlen Sejmilubs Berhaud⸗ 

lungen gepflogen. Die Regierung wurde auf eſo deri, in 
kürzeſter Zeit eine eutſprechende Geſetzesroclage dem Sejm 
zugehen zu laſſen. Mit einem warmen Appell un 
die Auweſenden, überall und zu jeder Zeit inulig für 
die deulſche Schule einzutrelen, ſchioß Abg. Ulla ſeine 
intereſanten Ausführungen. *. 

Shriſtlicher Commisverein z. g U. Uns wird 
geſchrieben: Am 1. d. M. hielt Hirr Willl Hedhoff 
elnen ſehr gelungenen Deklamatiounsabend; für ſeine 
Darbietungen wurde ihm reicher Beifall zuteil. Heule 
Donnerstag wird genaunter Herr abermals einen Vor— 
tragsabend unter dem Titkel Bunter Abend veran⸗ 
ſtalten. deſſen Beſuch wir den Mitgliedern des Vereins 
nur beſtens empſehlen lönnen. Wir machen noch auf⸗ 
merlſam, daß der Haudwächter auch nach 10 Uhr das 
Tor zu offuen verpflichtet ift, im anderen Fall bittet man, 
ſich au den nächſten Polizeipoſten u wenden. 

Usrachauern Borrse. 
Narasnau, 14. Marn 

AUers vX⸗ 1720.9153 
Gpres. Ptdhe d. Bedeaxredltczoo 

. o Rbl 2600 
bpros. Oobl. d. Stadti Varsohau 80 

Valabon;: 
dollars 4765 

Deutsehe Aark 2222410 

waßgebenden Stellen das ndiige Verſiändnis für die 

—— ——— 
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Nr. 63 
eRdebFse 

Beiclon 24837·2416 
Boerile 2201.40 
Dausig 2.21 20 
Lendoo 216000. 2 2000 
Vav·Vorha a4ñ2 O 4ñ005 44250 
Exrie 27026/2 6 
Sebwols 8660*8550 
Wlon 68 
RAa Uen 222 

AXtIon: 
Farsan. Diauontobanx 37000 agoo 
Forrean. Ar u. Pr. Im Oo aoso · ⸗ed 
Xarseebador Treeitbant 14500- 160c0 Varseb. dvetriebaar 36500 

oetbaa 5150000. 6000. x6000 
Arbeltor⸗· :nosao asohattsbank · Voco A8)oo 
Eeley 28000· 800 0· 26800 
Oecle ivxi 11000 · 102000. 104000 
— —ö ————— 

rtw? oin x Laraslos bo scoo· Ason 
Rʒ dxxi — —— 
Vrsus 2 Em. 105(0 10000 10600 
FVarseh. Loxomotl atabriß 165500· 14900· 158000 
rrardor 1023000 167b o000 

Sobe. Aablk⸗ovsey us0⸗· 16 0 
Lolbal 420 45664800 
Asbouthoa 7000 6850 
RyIcki 56000. 49.5 
Fulis 33000 
Gꝛorsk 1075000 
AMenatow Noo . 40ooo 39000 
Bodoavaxl 16000 
Spiess 16100 
Uandolabanx —A 
dꝛer KLau mavnsbanuk — 
Klein poliseas⸗ Bant 2000. 2050 
horabocgor ndueteis aar 2600· 00· 2800 
Vorolvigio deie Landougonon- 
7 aenasea dofta vanit 14000 100 

Arxorta br. cete eioa 168000 78000· 170000 
16500 186 0. 8o00 XV— 

yo — ———— Oetroueor Vorxe 75u0o· 7x00o 
Rohbn. zloUnaxi a Co Adobo · 3 lõac 
taraeu· ⸗ 4000. 38500 5. Lw. 34600 38000- 38800 
koaelare 0Mn · 353200 3100 

Zavlerelo 1600000 
oxxo vaxli batd. s ood 

40· c · c dehit x ⸗ano⸗ Naeh ati 
—— k— 

Lodꝛer Freie Preſſe — Donners ag, den 15. März 1028 
Aaberbason & Sohblolo 2900 · 5170. 8600 
GSGobr. Nobo 100. 1690017200 
Sita m wiatto 83002666 
Vb odorow 460480 00. 47 500 
Gostawios 6200 
Norblin 12060 17000 
Fuetolalx 10250· 10800 

Locdæer Geld-⸗r�α. 
Lodæ, den i4. Mars 1823. 

Dol:ars dor Vorolaigton Staaten (barx) — goꝛahit 
44750 — gotordert 4460 — Trapeaktionond — — 

Dollars dor Vorolaigton Staaton ſSobecexs) — gozablt 
44250 — gotfordert ⸗24 00 — Transaktlonen — — 

Bolgisoho VFranken (Sotooks) — gozablt a2alo — go· 
fordert 206 —- Trapsa ttionen -- 

Frauroelsohe Frankon (Seheoks) — gezahblt 2788 — 
getforder: 2795 - Transak tioron — — 

Sohvelzorisone Frankon (Sehecas) — geszahlt 8360 — 
gofordort - Transaktionen —-.- 

efaad Sterling (Scheoku) — gezaklt 212000 - z0 
fordert 23 00 - Transa ktionen ⸗. ⸗ 

Oestorrolobisone Kronen (Scheoks) — gozakblt 0. 68 - 
gefordor· V. 6—- Trausaktionsn ·— 

7Tschoohlsohe Kronend (Soheoks) — gezahlt 1375 — go- 
fordort 249 — Transaktlonsn —— 

Deutsebe Aarx toar) — gezahlt 216 — gotordort 
2.225 — Transaktioneoa — — 

Deutseno Mark (Sheceks) — gezaklt 2.1210 — 0 
tfordort 218—Transaktionon — - 

AMAlllonowka 1456. 

Inoffiziello Bnse im Lodæ. 
Tondens stetig. Urasateeo ger ag. 

Ba wurdo gosßahblt: 
Dollars 42400 
Ptuod 883 21000 

r kraoaõsaisoho Franuxs 2776 
Beigiaeno 3 2426 - 2430 
Bob woirorisono 8ꝛuc Baso 
Deutseno Mark 2.25 -2.22 
Qestorroloaisope Rronen e. 54 -.65 
Tscheentsone Kronon 10768 - 1380 
Lires 26 
Rumaniseho Leoi 210 
Mlllionowta 1800 
Soneots auft Vien 0.64 
Sohbeoks auf Berfin 23 2414, 

Goldrubel 2700 
8Uberrubeo idoeo 

qgaupichrutietung: Adolf Kargen 
deranwortlich fur politix: zugo Wieczorek; för Cokales und 
den Abrigen unpolitiſchen Teil: dolf kKargel — druck und ver. 
lag: derlagsgeſellſchaft Liboertas: m. ðb. 6. berlags direktor 

Ddr Sdvuord o behrens 
— — — ———— —— 

— 

bung ger dreunchen Poleus. 
Zamenbof Str. 17. 

StelUlerang. bote. 
Anehung finden· Verläuferin. Zimmermann, Prxrin, Dienftmã hen wiſiterin gineree 

— 2z2 ——— 
Dir. S. Rupermann. 

Donnerstag, den 15. März 1923, abends 8 30 zum zweiten 
und letzten Male die mit ungeheurem Erfolge gegebene 

Tragödie in 5 Elkten von nton Wildgans. 

„Armut“ 
Billetis an der Kaſſe. 705 

— 

Collzer Manuergelang deren. 
Am Montag, den 19. d. M. ſiadet im kleinen Saale 

für unſere Mitglieder ein 

Joſephi⸗Kränzchen 
ftaut, wozu höllichſt einladet 

Anfang 7 Nr. 
der Vorſtand. 

ſieht es aus 

— — — — 

das echte 

die Hälfte 

—— — 

billiger 
La⸗ beſte zum Aochen, vraten und vacken. 

RR b —IIDI E — 

3 Ernſtgemeint. 
* * Sitwer nut einem Kind, Vrokuriſt einer 

Fabrit in guten Verhältnifſſen, 

Zum ſofortigen Antritt wird ein Neue 

Nähm ſchine 4 

Dt. Ibl. BBAM, 
* Speziolarzt für 

Gout⸗, veneriſche und 
J Harnorc antronkheiten 

Poludniowa 23 
Cip. V. 10 1 U. 426. 

Damen v. 4⸗25. 197 

dre. . Arybulski 
Spezialarzt für 

Saut⸗ Daar⸗, veneriſche 
u. HZarnorgan te aukheit. 
Behandlung mit Quarzlicht 

Gagaraus au 688 
und Rontgeuftrahlen. 

Elektriſationu. Maſſage 
von 9— u. von 438. fur 

Damen von 426 Uhr. 
zawadekæa-⸗Strasße 1. 

— 
— IXE—„— — 

Dennoch kaufen Sie 

paletots, ſleider, i 
Auen Uuntendde 
bchrzen und Wöſche 
am billigſten in der 

Firma 

— 
„ Q 

Codez, Petrikauer Str. 175. 
deußerſt ermãß. Preiſe. 

— — 
T amentaſ chen, 

Strümpfe, 

Henen⸗vin ſerie empfñehlt 

R. SGrobowieckiĩ, 
Dzeielna 2.4 

— — —— — — — 

F mit ßal 

und zahle oie benen Ppreiſe 
für Brillanten Gold Sser⸗ 
len und kanſtliche Zähne. 

809 ODOr. 

. Aoso anor 
Haut⸗ Beſchlechts⸗ 

cheinung, ſuogt edle harattervolie mögen, zwecne ñ. ſuch c. 

Sgtbild Ehe. 
ſtei⸗ nee crter Ideale Etze“ an die aeſchaſtr — —O 

ſchaft, Landwirt 
zu kaufen, event. mu einem dag 5* bei Lodz 

er Geſth erdſinn ngen geſucht, u erfragen in ta 
la 

Lehrling 
mit mindeftens 4 klafſiger Schulbildung von ener bie⸗ 
ſigen Altien⸗Geſellſchaft geſucht eibſtgeſch iebene 
Offerten in polniſcher und deutſcher Sprache ſind an 
die Geſchäftsſt. dſs. Bl. unter „G. L. III uu richten. 

Junger Mann, 
Abrechnungen, Buchbaltergehilfe (Appreturbranche) der 
deutſchen und polniſchen Sprache in Wort nud cchrift 
mäch ig. ſucht ſich zu verändern Off. unter D. A* 
an die Geſchäftsſt. IMs. Blattes erbeten. 706 

zu voer aufen. Betriauer? 
ſtraße Neum Friſeurladen. 

Jun ger —— der 

Weberei bewandert, 
mit ſamtl. Kentorarbeiten 
vertraui, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung els: Kontor. ſt. Ware 

faAuer Garnausg bher oder 
als« Scherer. Gelfäl. Un⸗ 
gebote ſind untſer Zuver 
iaffig an die Geſchäſteſt. 
dis. Bl. zu richten. 811 

ind Sarnleiden. 
Dzielna⸗Etraſte 9 
cmpf. v. 8- 20/u. 4-86. 

Kaufe gebrauchtes gut erhaltenes — a 

Pia ino 
aus Pria bad Of. mit 
Angabe des Pree an 
Fadrikats uuter d164* 

L.Glaß, Petcitaue r. J 
hzuur im Role, line 
Offtz ⸗. toc. 540 

——— — — 

derneimng 
von Ranu, alturvaren für 
Poſen geſucht. Gefchäfts⸗ 
raum im eigenen Hauſe 
me genteem deer Stat 
oſen vorgan zea. Off. unt. 
naun an die Geſchaſte⸗ 

au d. Geſchãjtsſt. d. B. 807 ſitelle d. B. erbeten. 0 
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Em Dienstag, den 13. März l. 3. verſchied plötlich 
mein lieber Gatte, unſer Vater, Schwiegervater, Großvaler, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Prietzel 
im Aller von 77 Jahren. Die Beerdigung des keuren 
Entſchlafenen findet Donnerslag, den 15. März um 3 Uhr 
nachmitlags, vom Trauerhauſe, in Radogoszcz, Brajera 6 
aus, auf dem alten Radogoszczer Friedhofe ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Verein Deutſchſprechender Meiſter 
und Erbeiter in Codz. 

Am Sonnabend, den I7. d. Mis. findet im eigenen 
Vereinslokal Audeze ja 17 die — 

9 res⸗Keneralperſammlung 
im erſten Termin um d Uhr, im zweiten Termin um 8 Uhr ohne Rüuckſicht auf 
die Zahl der Erſchienenen ſtatt. 

Tagesordnung: 1. Verleſung des lehzten Protokolls, 2. Tätigkeitsbericht 
3. Kaffenbericht, 4 Bericht der KReviſionskommiſſſon. 5. Verleſung der 
Fahnenurkunde, 6. Wahl einer neuen Verwalung, T. Freie Anträge. 
770 Die Verwaltung. 

voiwereingung un ni on⸗ 
Em Sonnabend, den 17. März d. 3. 

findet im bereinslokale, Przejazdſtraßze 5 
um s Uhr abends im erſten Termin und um 9 Uhr 

— im zweiten Termin die diesjahrige 

Generalverfammiung ſtaft. Tagesordnung: 1. Protokollverleſung der letzten Generalperſammlung 
und letzten Monatsſitzung. 2. Berichte. 3. Protokollverleſung der Reviſions⸗ 
kommiſſion. 4. Jeuwahl der Verwallung. 5. Feſtſetzung des Mitglieds- 
beitrages für 1923. 6. Beſtätigung des Budgels für das JZahr 1023. 
T. Anträge der berwaltung. 8. Anträge der Miglieder. 

Anfräge der Mitglieder müſſen bei der derwallung ſchriſtlich bis 
pãteſtens den 13. Maärz d. 3. eingereicht werden. 

Die Verwaltung. 
N. B. Em Sonnabend, den 10. März d. 3. um 8 Uhr abends 

Preisverteilung an die Kadfahrer und Fußballſpieler. 
— E— 

— * zabinett in T — *38 Mbel rran Teppiche Komplette Jimmereinrichtungen, wie: 
Speiſe⸗ Schlaf⸗ Salon⸗, Kabinett· Buro· Möbel, weiße Kůchen · Korbmöbel. 
rabrikslager: Metallbettſtellen der girma Konrad, Zarnuszkiewicz & Co. 
Fabrikat Brũder Thonet. Materaten. 

Msbelmago zʒin * 670 

WDl. Komiszowski, Conz, Peſtſkauer —116,1. kt. front, 
Sernruf 21-6. 

E werdea ve ſellungen füt jegl. Iſchlet. und Tapezietetarhtiten entgegengenommen. 

W 

R — ——— v 
R 

verein Deulſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter, Codz. 

NRach langen ſchweren Leiden verſchied die 7 
zrau vnſeres langjährigen Mitgliedes 

——— 
im Alter von 62 Jahren. * 

Wir werden Ihr Andenken ſtels in Ehren halten. F 
Die Beerdigung findel am Freitag den 15. d. 

Mis. Uhr nochm. vom Trouerhauſe, Wulczanſka · 
ſtraße 119 aus ſtott. * 

Um zahlreiches Erſcheinen der Milglieder biltet 
dle Berwaltung. 

Lodzer Sport· u. 
Turnpnerein. 

Am Sonntag, den 18. Maͤrz l. 3. 
ſindet im Vereinslokale, 

Zakontnaſtraße 82, nachmittags 
um 5 Uhr im erſten Termin 

und um 6 Uhr im cweiten Termin die diesjährige 

GSeneralverſammlung 
2) Berichte, 3) NReuwahl der Verwaltung, 4) Antrage. 

Die Verwaltung. 
N. B. Anträge müſſen vorher bei der Ver⸗ 

waltung chrifllich eingereicht werden. 746 

ſonrer muſſcoetein 
„Stella“ 

veranſtallet am Sonntag, 
den 18. März 1923 im 
Lokole Konſtantinowſka 4 

* ein 

Zeneſfiz⸗Konzert 
zu Gunſten des Blas⸗ und StreichOrcheſters. 

Reichhaltiges Programm unter Mitwirkung her⸗ 
vorragender fte. Solo und komiſche Vortraͤge. 
Beglun 7 Uhr abends. Freunde und Gönner des 
Sereins find höflichft eingeladen. Vorverkauf der 
Silets vom 14. März, Vetrilauer 105 im Juwelier⸗ 
Seſchäft und bei Napend“, Petrilauer 165. 778 

Die Verwaltung. 
—V———————————————— — — — — — — —— —— — 

——* renhes 
145 v. ——— . ** 145 

plomblaron cunoatlien. ZAhns 
MM ercieaeo ut Tax⸗·· V 5886 

Erfahrener 
Betrieb naenieur 

mit guten Xeuntniſſen im allgemeinen Maſchinenbou, be- 
ſfens bertraut mit aodernen Arbeilsmethoden, der auch des 
Lohn · und fikkotdweſen vollkommen beherrſcht und 
Gewandtyeit in Umgong mit der Arbeilerſchaft beſcht, vird 
für gule Dauerſtellung von ſtark beſchäftigler Maſchinen- 
tfabrik zum baldigen Eintrift geſucht. 

Bewerber mit polniſchen Sprachkenniniſſen werden be 
vorzugt. Ausfuhrliche Angebote mit Angabe des Bildungs · 
arades, unſer Beifngung von Zeugnisabſchriften unter Ziffer 
Ur. CS. B.* an die Seſchäftsſtelle dſs. Bl. erbeten. 289 

8 — Iücccc—eeeeeeeeeeeeüefl!fh02— 
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Heute Premiere! 
zis Paul Wegener, 

Ein Kunſtwerk von Weltruf! 

Hetzog dertes Einde (Der Dämon der Renaiſſance) 
Großes Ausſtattungs -Drama in T Akten. In den Hauptrollen: 

Werner Krauß und CLydia Salmonowa. 

Junge 
gebildete Dame von angenehmem Keußeren wünſcht mit Jungem, 
gebildelem Hherrn von edler GSeſmnung in Briefwechſel zu treten. 
ſSpãtere Heirat nicht ausgeſchloſſen. Ausführliche Offerten mit Bild 
unter „E. G. 10*, Kaliſch, poſte reſtante erteten. —* 

Perſonen⸗Auto Xaufe und zahle 1300, leurer: 
perſonen) in beſtem Zuſtande, gelegenklich billig — 3 

zu berkaufen Z befichügen jederzen en 
Senatorſta 18, Ecke Slowianſko, in den Blech- 
und Aſyhall Dachdecker ⸗ Werken. ——— 

Konſtantiner ? Rülch, 

Damen ⸗Schneider ⸗Atelier 
amen pee eene BSBenedybkta OAtraßs Un. 10. 

ftühliugs/ a. Semwerſaiſon begonnen. 
* Spargelder 

—— langerer Kũndigung nach Vereinbarung. 
deutſche epecht in Polen, 

20dʒ. Aeie Aotciuoeti ca. —2 

ſtatt., Tages ord aung: I) Protokollverleſung, 

— Dyrekcja 
xol. Elekirycznej Lodzkieſ 

ogtasza niniejszym, e z powodu — 

naprawy göornej siect w nocy 7 
Ipiatku, dnia 16 b. m. na sobote, 

dnia 17 bm. poeiasi linjiel kur- 
ovac nie beda, zas pociagi 
ülinjis ins beda kursovahy ze 8* 

Stacji Lode Fabryczna przez 
ulice: Targowa, Pomorska, Kon- 9 

stanty nowska, Gdauska na Dwo- F 
rrec Kaliski. — 

übernimmt 700 Bucher· Abſchlůfſe 
Bũcher·Einführungen 2 Bũcher· Kontrollen ſ. Pſejſſer. 
Seſchafts· Aufſichten — eä——————— 
Cquidationen Lodz, Alschastr. 7 

4 

Do amerykansſiego interesu bawel- 
nianego potrzobny zara⸗ 

zdolny biuralista 
zo znajomoscia buchalterji i korespondenojĩ 
polskiej piemieokieſ. Oferty pismienns 
reterencami do aaministracji L. F. P. ꝑod 
literami E. W. 5. As 

——— —B — * —B 

Seſucht für hieſige Saatzuchtwir 
J1. UApril d. Is. 

„iſsſekreſtin 
die die polniſche und deutſche Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen behertſcht u. Sienographie 
und Schreibmaſchine verſteht. Gehaltsanſpruche 
bei freier Stalion, Lebenslauf, Zeugniſſe 
Referenzen erbittet v. Parpart'ſche Ritterguts verwal · 
tung, Zamarte, Pow. Chojnicki. 315 

—W Flairkovraxa Ar. 140, (Hoft� rechts) 
emnpflebit: 

EAGROS EMDETAIL 
Baumusoli· Varen 

Fabrixat Karl Th. Boble, Lous 
J L. Gexor, Axt.Ges. 
7 ſobeibler «· Frohinann Axt.Gos. 

Halhbwrollc· u. Volluaron — 
Fabrixkat A. G. Boret, Ges. 

* R. Kindler. Axt.Ges. 
Leoinen· Varen 

Fahrikcat Zyrarcdo ue⸗· Aanufaxtaar · 
FAGAOS-VEAXAUFI IL-to und 2-to ERtage J 
PETAI-VERMAUFI Parterro roehts. 

E1i und unr.) 464J 

— 

— — 

2 

jahrsund ſsomnmer⸗Sails 
taufen ezgen nATFENSAMun eder 
in bar bei der Firma 

VVBGODI, Petrikauer 286. 
Die neueſten Facons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinber 
rarderoben alturwaren ſowe Echuhwaren be 
olter Auswahl vorbanden. 

234 —2** J e— werden in den *2*7 innen en *t. 
——— e edea * 

75 

Sie ſpaten —5 

cine ſchuetige frage 
iſt heute die Beſchafguag von el· F 

dungsftücken, bel Schmechel æSKosner. F 
Lodz, petrilauer Strabe 100 uud * 
Fillale 160, kaufen Sie tros dex 
vreis⸗Steigerung Ninder⸗Maͤntel d 
Auzũge, Aleidchen billig. 

gepũbe 

welche die * 
belt d 
bin, 
* 

Po 


